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Angaben zur Person

Name, Vorname Suhm, Laura
E-Mail laurasuhm.ls@gmail.com
Liebe Outgoer,

bei lhrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater
Eindriicke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukiinftigen Outgoern bei der Planung und Durchflihrung
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor lhrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach lhrer Rickkehr im

International Office der Universitat Greifswald einzureichen.

Hiermit stimme ich der Veréffentlichung des Erfahrungsberichts in
] anonymisierter
[ nicht anonymisierter (bietet zukiinftigen Outgoern die Moglichkeit der Kontaktaufnahme)

Form zu.

Bitte schicken Sie den ausgefllten Erfahrungsbericht per E-Mail

fur den Hochschulaustausch an: hsa@uni-greifswald.de

flr Erasmus+ an: erasmus@uni-greifswald.de

fur PROMOS an: promos@uni-greifswald.de




Angaben zum Studium/Praktikum

Studienfacher Anglistik/ Amerikanistik und Kommunikationswissenschaft B.A.

Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- 0. Fachkurs) | Studium

Zielland/ Stadt Schweden/ Géteborg
Gastinstitution University of Gothenburg
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj) 01/2018 bis 06/2018

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Flie3text.

Was waren lhre personlichen und akademischen Beweggriinde fir den Auslandsaufenthalt?

Eigentlich wollte ich nicht ins Ausland gehen. Ich mochte es hier in Greifswald und hatte schon Plane fiir
nach dem Studium. AuRerdem war in meinen Traumvorstellungen vom Studium ein Auslandsaufenthalt
eigentlich nicht eingeplant.

Dass ich mich fur Auslandssemesters beworben habe, habe ich zwei meiner engsten Freundinnen in
Greifswald zu verdanken - es war einfach so, dass sie sich auch beworben haben und ich dachte, dass
es ohne die beiden ganz schon langweilig werden konnte. Ich habe angefangen, mich mit den
angebotenen Landern und Universitaten auseinander zu setzen und fand Angebote in skandinavischen
Landern, die ich schon immer sympathisch fand. Mit dem Verfassen des Motivationsschreibens setzte ich
mich mehr mit meiner personlichen Motivation auseinander, die skandinavischen Universitaten mit
hohem akademischen Niveau kennen zu lernen, in einer innovativen und inspirierenden skandinavischen
Stadt zu wohnen und meinem Englisch einen Praxistest zu unterziehen.

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten)

Die Vorbereitungen liefen reibungslos dank der Unterstiitzung des International Offices in Greifswald und
der schnellen und unkomplizierte Kommunikation mit der University of Gothenburg. Hier fand ich alle
Informationen die ich bendtigte: Zu Visum, Flug, Unterkunft, Krankenversicherung und ERASMUS
Forderung. Die University of Gothenburg garantiert ihren Austauschstudenten einen Wohnheimplatz -
keine Selbstverstandlichkeit angesichts der knappen Wohnungslage in Goteborg. Falls ihr die Wahl habt
- ich empfehle das Wohnheim Olofshdjd, das grofite Studentenwohnheim in Géteborg. Es ist super
gelegen und die meisten anderen Studenten wohnen dort! Es gibt ein Beachvolleyballfeld, ein Café, ein
Gym und man kann abends auf den Dachern setzen und Sonnenuntergang gucken.




Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht?
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Priifungen, Tagungen, Workshops)

Die Kommunikation mit der Universitat Goteborg verlief einwandfrei. Auch die Auswahl der Kurse vollzog
sich problemlos: Ich konnte aus einem mir zugewiesenen Bereich aus Kursen auswahlen, und wurde
auch zu jedem Kurs zugelassen. Es gab keine Uberschneidungen zwischen den Kursen, die ich
ausgewahlt habe, und Ort und Kursverlief liefen nach Plan. Da ich mich schon in meinem sechsten und
damit letzten Semester befand, gab es allerdings in dem Bereich, aus dem ich Kurse auswahlen durfte,
in der zweiten Periods des Semesters (ein Semester ist in Goteborg in zwei Periods aufgeteilt) keine
Kurse mehr, die mich weitergebracht haben. Ich hatte die Inhalte entweder schon in Greifswald oder
auch in Géteborg schon belegt. Deshalb habe ich meine 15 ECTS komplett in der ersten Period
gesammelt.

Das Niveau der University of Gothenburg wiirde ich mit dem Level der Universitat Greifswald
gleichsetzen. Das sprachliche und inhaltliche Level der Kurse war hoch, aber bei regelmaRiger
Teilnahme und Nacharbeitung machbar.

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen?
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort)

Bevor ich nach Schweden kam, konnte ich kein Wort schwedisch. Ich hatte an der Universitat Greifswald
italienisch gelernt und wollte den Auslandsaufenthalt in Schweden nutzen, um vorrangig mein Englisch
zu verbessern. Meiner Erfahrung nach kann man sehr gut in Schweden leben, ohne selbst schwedisch
zu sprechen - aufgrund eines respektvollen Umgangs mit den Locals habe ich dennoch einen
Schwedischkurs belegt, der von der Universitat dort angeboten wurde. Es gab sowohl Anfanger als auch
Fortgeschrittenenkurse, und ich meldete mich fiir den Anfangerkurs an, der zweimal pro Woche fiir
jeweils drei Stunden statt fand. Dieser Kurs ging Uber zwei Monate und er reichte aus, um die
Grundstruktur der Sprache zu verstehen: Wir lernten grundlegende Vokabeln, einfache
Gesprachsinhalte, auf schwedisch zu zahlen und auch etwas Uber die schwedische Kultur und tber
Goteborg. Auch wenn die schwedische Aussprache neu fiir mich war, da ich in meinem Alltag vorher
nicht wirklich mit schwedisch in Verbindung gekommen war, hat der Sprachkurs doch geholfen, einen
ersten Zugang zur schwedischen Sprache zu vermitteln. Die Unterrichtsfacher, die ich an der Universitat
besuchte, habe ich auf englisch gewahlt - es war demnach kein Problem, dem Unterricht zu folgen.
Generell wird Englisch auf sehr hohem Niveau in Schweden gesprochen und so war ein
Auslandsaufenthalt mit dem Ziel, Englisch zu verbessern, auch in Schweden absolut sinnvoll.




Welche personlichen Eindriicke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort;
Mentalitat, pragende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfillt?)

Ich glaube, dass es fiir AuBenstehnde schwierig zu verstehen ist, wie man sich im Auslandssemester fiihit. Meine beiden Freundinnen (die gleichzeitig auch
ins Auslandssemester gegangen sind, wenn auch in ein anderes Land) und ich haben diesbezliglich eine ahnliche Erfahrung gemacht, die ich versuchen kann
zu beschreiben.

An meinem neuen Ort, Géteborg, war alles neu. Die Stadt gehdrte mir, alle Eindriicke, die ich machen wiirde, wiirden mir gehéren: die Menschen, die Orte,
die nachsten finf Monate - alles war unverbraucht. Ich hatte keine Verpflichtungen, ich musste niemanden, der in der Nahe nur ein paar Stadte weiter wohnt,
besuchen, denn ich hatte all meinen Freunden gesagt, ich wiirde in diesen fiinf Monaten fiir nichts und niemanden zuriick kommen. Diese Erfahrung sollte nur
mir gehdren. Ich fiihlte mich so weit weg von allem - so weit weg von den Meinungen, die mir etwas bedeuteten, so weit weg von Gewohnheiten, die mir
eigentlich gar nicht gut taten. Alles war neu, ich konnte es gestalten, wie ich mdchte. Ich hatte die Freiheit, in neue Richtung zu denken, Denk- und
Verhaltensmuster zu reflektieren, mich in jede Form zu entwickeln, auf die ich Lust hatte. Und dies, so hatte ich zumindest das Gefiihl, konnte ich gleich im
groReren europaischen Kontext tun. Die anderen ERASMUS Studenten, die mich umgaben, vermittelten mir Ideen darliber, wie es war, in Ruméanien,
Bulgarien, Italien oder der Tiirkei zu leben. Die Schweden, die ich kennenlernte, waren aufgeschlossen, zeigten mir das Land und ihre Kultur, in der sich so
viel um Fika (die schwedische Kaffeezeit) und gemeinsame Zeit geht.

Eigentlich hatte ich schon sehr lange Pléne, wie ich die Zeit nach meinem Studium gestalten wollte: Ich wollte nach Hamburg ziehen, wo ich vor dem Studium
schon gewohnt hatte. Alles war geplant.

So weit weg von allem zu sein, hat meinen Kopf durcheinander gewirbelt. Ich konnte mir nicht vorstellen, dass ich, wenn ich Zuhause alles los lassen wiirde,
danach tatsachlich noch so viel haben wirde. Ich konnte mir nicht vorstellen, fiinf Monate ohne groRes Vermissen der Heimat klar zu kommen und an einem
ganz anderen Ort gllicklich sein zu kdnnen. Ich konnte mir nicht vorstellen, dass wenn man Ort, Freunde, alles einmal tauscht und immer noch glticklich ist,
die Konstante in dieser Gleichung der Grund fiir dieses Gliick ist: Man selbst. Ich habe im Auslandssemester viel mehr gelernt als nur die Selbstsicherheit in
einer fremden Sprache, Einblicke eine neue Kultur oder wie es ist, an einer schwedischen Uni zu studieren. Ich habe die Sicherheit gewonnen, dass ich mich
selbst gliicklich machen kann. Dass mein Gliick nicht davon abhangt, ob ich meinen Lieblingsmenschen nah oder fern bin - denn ich bin sehr froh, dass das
Kontakthalten auch Uber die Distanz so gut geklappt hat. Wahrend ich vorher sehr stark auf Deutschland fokussiert war, hat sich meine Sichtfelr erweitert. Ich
fihle mich mehr als ein Teil von Europa, denn nun verbinde ich mehr mit den L&ndern die uns umgeben. Ich verbinde mit den Landern all das, was meine
ERASMUS Freunde mir tber ihr Heimatland erzahlt haben. Ich verbinde mit ihnen neue Freunde, die ich nun Uberall auf der Welt besuchen werde.

Das Auslandssemester hat meine Perspektive verandert, es hat mich freier gemacht und ich verspiire so viel Dankbarkeit und Wertschatzung fiir all die
Menschen, die mich wahrend dieser Zeit bestarkt haben, meinen Kompass weltwarts zu drehen.

Welche praktischen Tipps wiirden Sie zukinftigen Studierenden fiir Ihren Auslandsaufenthalt geben?
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, ...)

Zeitpunkt: Macht euch Gedanken, wann der Auslandsaufenthalt in euren Studienverlauf passt. Informiert euch,
welche Module wann angeboten werden und welche ihr euch vielleicht anrechnen lassen kénnt. So wird eine
reibungsloser Integration des Auslandsaufenthalts in euren Studienverlaufsplan méglich.

Besuch aus der Heimat: Mir war es von Anfang an wichtig, dass mich meine Freunde von Zuhause auch in
Goteborg besuchen kénnen. Ich wollte meine Erfahrungen dort mit ihnen teilen und ihnen einen Einblick in mein
Leben dort geben. Bevor man geht, wurde ich von sehr vielen Leuten gefragt, ob sie zu Besuch kommen kdnnnen -
und natirlich hatte ich mich Uber jeden Einzelnen gefreut. Jedoch habe ich meine Besucheranzahl von vornherein
limitiert und nicht zu viel versprochen - denn das Auslandssemester sollte wirklich meins sein! Ich wollte es nutzen,
um die Leute dort kennenzulernen - die locals sowie die anderen ERASMUS Studenten. Ich wollte die Zeit nutzen,
um wirklich in die Kultur dort einzutauchen und nicht jedes Wochenende einem anderen Besuch die Stadt zu
zeigen. Dies ist ein persénlicher Hinweis und es heil3t auf keinen Fall, dass man keinen Besuch empfangen sollte -
ich selbst hatte in 5 Monaten fiinf mal Besuch. Jeder Besuch war toll und eine Bereicherung und die Anzahl war
genau richtig - aber ich hatte ungern mehr Besuch empfangen. Macht euch also vorher Gedanken, wie ihr eure Zeit
im Ausland nutzen wollt. Ich glaube, dass einem mit weniger geplantem Besuch mehr Mdglichkeiten offen stehen -
mehr Antrieb, sich das Leben im Ausland so schon, aufregend und verknlpft mit anderen zu gestalten, wie es geht.
Offen zu sein flir Spontaneitat und Lust auf Ausfliige innerhalb des Landes zu haben.

Wir wirden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufiigen (per Email).

Bitte wahlen Sie ausschlieBlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die
Personlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit lhrer Fotoauswahl erklaren Sie sich damit einverstanden,
dass das International Office der Universitit Greifswald diese Fotos zum Zweck der Offentlichkeitsarbeit nutzt und
veroffentlichen darf.
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	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Die Vorbereitungen liefen reibungslos dank der Unterstützung des International Offices in Greifswald und der schnellen und unkomplizierte Kommunikation mit der University of Gothenburg. Hier fand ich alle Informationen die ich benötigte: Zu Visum, Flug, Unterkunft, Krankenversicherung und ERASMUS Förderung. Die University of Gothenburg garantiert ihren Austauschstudenten einen Wohnheimplatz - keine Selbstverständlichkeit angesichts der knappen Wohnungslage in Göteborg. Falls ihr die Wahl habt - ich empfehle das Wohnheim Olofshöjd, das größte Studentenwohnheim in Göteborg. Es ist super gelegen und die meisten anderen Studenten wohnen dort! Es gibt ein Beachvolleyballfeld, ein Café, ein Gym und man kann abends auf den Dächern setzen und Sonnenuntergang gucken. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Die Kommunikation mit der Universität Göteborg verlief einwandfrei. Auch die Auswahl der Kurse vollzog sich problemlos: Ich konnte aus einem mir zugewiesenen Bereich aus Kursen auswählen, und wurde auch zu jedem Kurs zugelassen. Es gab keine Überschneidungen zwischen den Kursen, die ich ausgewählt habe, und Ort und Kursverlief liefen nach Plan. Da ich mich schon in meinem sechsten und damit letzten Semester befand, gab es allerdings in dem Bereich, aus dem ich Kurse auswählen durfte, in der zweiten Periods des Semesters (ein Semester ist in Göteborg in zwei Periods aufgeteilt) keine Kurse mehr, die mich weitergebracht haben. Ich hatte die Inhalte entweder schon in Greifswald oder auch in Göteborg schon belegt. Deshalb habe ich meine 15 ECTS komplett in der ersten Period gesammelt. 

Das Niveau der University of Gothenburg würde ich mit dem Level der Universität Greifswald gleichsetzen. Das sprachliche und inhaltliche Level der Kurse war hoch, aber bei regelmäßiger Teilnahme und Nacharbeitung machbar. 
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Bevor ich nach Schweden kam, konnte ich kein Wort schwedisch. Ich hatte an der Universität Greifswald italienisch gelernt und wollte den Auslandsaufenthalt in Schweden nutzen, um vorrangig mein Englisch zu verbessern. Meiner Erfahrung nach kann man sehr gut in Schweden leben, ohne selbst schwedisch zu sprechen - aufgrund eines respektvollen Umgangs mit den Locals habe ich dennoch einen Schwedischkurs belegt, der von der Universität dort angeboten wurde. Es gab sowohl Anfänger als auch Fortgeschrittenenkurse, und ich meldete mich für den Anfängerkurs an, der zweimal pro Woche für jeweils drei Stunden statt fand. Dieser Kurs ging über zwei Monate und er reichte aus, um die Grundstruktur der Sprache zu verstehen: Wir lernten grundlegende Vokabeln, einfache Gesprächsinhalte, auf schwedisch zu zählen und auch etwas über die schwedische Kultur und über Göteborg. Auch wenn die schwedische Aussprache neu für mich war, da ich in meinem Alltag vorher nicht wirklich mit schwedisch in Verbindung gekommen war, hat der Sprachkurs doch geholfen, einen ersten Zugang zur schwedischen Sprache zu vermitteln. Die Unterrichtsfächer, die ich an der Universität besuchte, habe ich auf englisch gewählt - es war demnach kein Problem, dem Unterricht zu folgen. Generell wird Englisch auf sehr hohem Niveau in Schweden gesprochen und so war ein Auslandsaufenthalt mit dem Ziel, Englisch zu verbessern, auch in Schweden absolut sinnvoll. 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Ich glaube, dass es für Außenstehnde schwierig zu verstehen ist, wie man sich im Auslandssemester fühlt. Meine beiden Freundinnen (die gleichzeitig auch ins Auslandssemester gegangen sind, wenn auch in ein anderes Land) und ich haben diesbezüglich eine ähnliche Erfahrung gemacht, die ich versuchen kann zu beschreiben. 
An meinem neuen Ort, Göteborg, war alles neu. Die Stadt gehörte mir, alle Eindrücke, die ich machen würde, würden mir gehören: die Menschen, die Orte, die nächsten fünf Monate - alles war unverbraucht. Ich hatte keine Verpflichtungen, ich musste niemanden, der in der Nähe nur ein paar Städte weiter wohnt, besuchen, denn ich hatte all meinen Freunden gesagt, ich würde in diesen fünf Monaten für nichts und niemanden zurück kommen. Diese Erfahrung sollte nur mir gehören. Ich fühlte mich so weit weg von allem - so weit weg von den Meinungen, die mir etwas bedeuteten, so weit weg von Gewohnheiten, die mir eigentlich gar nicht gut taten. Alles war neu, ich konnte es gestalten, wie ich möchte. Ich hatte die Freiheit, in neue Richtung zu denken, Denk- und Verhaltensmuster zu reflektieren, mich in jede Form zu  entwickeln, auf die ich Lust hatte. Und dies, so hatte ich zumindest das Gefühl, konnte ich gleich im größeren europäischen Kontext tun. Die anderen ERASMUS Studenten, die mich umgaben, vermittelten mir Ideen darüber, wie es war, in Rumänien, Bulgarien, Italien oder der Türkei zu leben. Die Schweden, die ich kennenlernte, waren aufgeschlossen, zeigten mir das Land und ihre Kultur, in der sich so viel um Fika (die schwedische Kaffeezeit) und gemeinsame Zeit geht. 
Eigentlich hatte ich schon sehr lange Pläne, wie ich die Zeit nach meinem Studium gestalten wollte: Ich wollte nach Hamburg ziehen, wo ich vor dem Studium schon gewohnt hatte. Alles war geplant. 
So weit weg von allem zu sein, hat meinen Kopf durcheinander gewirbelt. Ich konnte mir nicht vorstellen, dass ich, wenn ich Zuhause alles los lassen würde, danach tatsächlich noch so viel haben würde. Ich konnte mir nicht vorstellen, fünf Monate ohne großes Vermissen der Heimat klar zu kommen und an einem ganz anderen Ort glücklich sein zu können. Ich konnte mir nicht vorstellen, dass wenn man Ort, Freunde, alles einmal tauscht und immer noch glücklich ist, die Konstante in dieser Gleichung der Grund für dieses Glück ist: Man selbst. Ich habe im Auslandssemester viel mehr gelernt als nur die Selbstsicherheit in einer fremden Sprache, Einblicke eine neue Kultur oder wie es ist, an einer schwedischen Uni zu studieren. Ich habe die Sicherheit gewonnen, dass ich mich selbst glücklich machen kann. Dass mein Glück nicht davon abhängt, ob ich meinen Lieblingsmenschen nah oder fern bin - denn ich bin sehr froh, dass das Kontakthalten auch über die Distanz so gut geklappt hat. Während ich vorher sehr stark auf Deutschland fokussiert war, hat sich meine Sichtfelr erweitert. Ich fühle mich mehr als ein Teil von Europa, denn nun verbinde ich mehr mit den Ländern die uns umgeben. Ich verbinde mit den Ländern all das, was meine ERASMUS Freunde mir über ihr Heimatland erzählt haben. Ich verbinde mit ihnen neue Freunde, die ich nun überall auf der Welt besuchen werde. 
Das Auslandssemester hat meine Perspektive verändert, es hat mich freier gemacht und ich verspüre so viel Dankbarkeit und Wertschätzung für all die Menschen, die mich während dieser Zeit bestärkt haben, meinen Kompass weltwärts zu drehen. 
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Zeitpunkt: Macht euch Gedanken, wann der Auslandsaufenthalt in euren Studienverlauf passt. Informiert euch, welche Module wann angeboten werden und welche ihr euch vielleicht anrechnen lassen könnt. So wird eine reibungsloser Integration des Auslandsaufenthalts in euren Studienverlaufsplan möglich.

Besuch aus der Heimat: Mir war es von Anfang an wichtig, dass mich meine Freunde von Zuhause auch in Göteborg besuchen können. Ich wollte meine Erfahrungen dort mit ihnen teilen und ihnen einen Einblick in mein Leben dort geben. Bevor man geht, wurde ich von sehr vielen Leuten gefragt, ob sie zu Besuch kommen könnnen - und natürlich hätte ich mich über jeden Einzelnen gefreut. Jedoch habe ich meine Besucheranzahl von vornherein limitiert und nicht zu viel versprochen - denn das Auslandssemester sollte wirklich meins sein! Ich wollte es nutzen, um die Leute dort kennenzulernen - die locals sowie die anderen ERASMUS Studenten. Ich wollte die Zeit nutzen, um wirklich in die Kultur dort einzutauchen und nicht jedes Wochenende einem anderen Besuch die Stadt zu zeigen. Dies ist ein persönlicher Hinweis und es heißt auf keinen Fall, dass man keinen Besuch empfangen sollte - ich selbst hatte in 5 Monaten fünf mal Besuch. Jeder Besuch war toll und eine Bereicherung und die Anzahl war genau richtig - aber ich hätte ungern mehr Besuch empfangen. Macht euch also vorher Gedanken, wie ihr eure Zeit im Ausland nutzen wollt. Ich glaube, dass einem mit weniger geplantem Besuch mehr Möglichkeiten offen stehen - mehr Antrieb, sich das Leben im Ausland so schön, aufregend und verknüpft mit anderen zu gestalten, wie es geht. Offen zu sein für Spontaneität und Lust auf Ausflüge innerhalb des Landes zu haben. 


